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5.3.3Frottage
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Vorüberlegungen

Ideenbörse Kunst Sekundarstufe I, Heft 3, 05/2002

Lernziele:

• Die Schüler lernen die Frottage als eine künstlerische Gestaltungstechnik kennen.
• Sie lernen diese Technik bei der Gestaltung eines Bildes einzusetzen.

Anmerkungen zum Thema:

Die Frottage ist ein Durchreibeverfahren, das zu den aleatorischen Verfahren (Zufallsverfahren) zählt,
weil das Ergebnis dieser künstlerischen Gestaltungstechnik zu einem großen Teil vom Zufall abhängt.
Bereits im alten China bediente man sich dieses Verfahrens um in Stein gehauene Inschriften zu kopieren.
Im 20. Jahrhundert entwickelte Max Ernst die Frottage zu einem künstlerischen Ausdrucksmittel und schuf
einen umfangreichen Bilderzyklus.

Mithilfe geeigneter Zeichenmaterialien wie z.B. Blei-, Graphit- und Buntstiften sowie Ölpastell- und
Wachsmalstiften lassen sich Texturen auf einen Bildträger, in der Regel Zeichenpapier, durchreiben.
Die erhabenen Stellen der Oberfläche des Gegenstandes bieten dem Zeichenmaterial Widerstand, so dass
dieses an solchen Stellen kräftige Tonwerte auf dem Papier hinterlässt. Frottieren lassen sich die unter-
schiedlichsten Gegenstände und Materialien. Voraussetzung ist eine reliefartige und nicht zu weiche Ober-
fläche, die dem Zeichenmaterial einen Widerstand entgegensetzt und keine zu grobe Textur mit zu starken
Niveauunterschieden aufweist. Der Vorgang des Frottierens lässt sich mehrfach wiederholen und bereits
frottierte Partien des Papiers können durch weitere überlagert werden.

Die Technik des Durchreibens von Münzen ist Kindern geläufig. Neu ist, dass sich jede durchgeriebene
Struktur von reliefartigen Oberflächen in einen neuen Bildzusammenhang integrieren lässt. Die Kinder
werden zur Erkenntnis geführt, dass Strukturen von Gegenständen in einem anderen Kontext ihren ursprüng-
lichen Aussagewert verändern können. Gleichzeitig werden Schüler für verschiedene Materialeigenschaf-
ten sensibilisiert.

Literatur zur Vorbereitung:

Bauer, Roland: Schülergerechtes Arbeiten in der Sekundarstufe I, Lernen an Stationen, Cornelsen Verlag,
Berlin 1997

Brügel, Eberhard: Praxis Kunst – Zufallsverfahren, Schroedel Verlag, Hannover 1996

Hietkamp, Eveline: Kunst erleben – Kunst begreifen, Cornelsen Verlag, Berlin 1998

Lange-Niederprüm, Iris: Das frühe 20. Jahrhundert, Verlag an der Ruhr, Mühlheim an der Ruhr 1997

Walch, Josef: Bildende Kunst 2, Sehen – Verstehen – Gestalten, Schroedel Verlag, Hannover 1996

Die einzelnen Unterrichtsschritte im Überblick:

1. Schritt: Erfinder der Frottage
2. Schritt: Bildbetrachtung
3. Schritt: Lernzirkel zur Erprobung verschiedener Materialien
4. Schritt: Gestaltung einer Frottage

 Arbeitsmaterialien Sekundarstufe 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium: Konzepte, Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, Unterrichtsentwürfe  
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5.3.3 Frottage
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Vorüberlegungen

Klassenstufen:
Zeitangaben:
Vorbereitung:

Technische Mittel:
Materialien:

• 5. bis 6. Jahrgangsstufe
• 6 bis 8 Unterrichtsstunden
• diverse Materialien zum Durchreiben sammeln
• 5 Stationen aufbauen: je 2 bis 3 Tische zusammenstellen und farblich markie-

ren (d.h. auf jeden Tisch eine Farbkarte kleben); das Material bzw. verschie-
dene Gegenstände zum Frottieren, Bleistifte und Zeichenpapier, liegen auf
den Tischen

• Begriffskarten, Symbolkarten, Passepartouts und Farbkarten herstellen
• Diaprojektor oder Overheadprojektor
• Bleistifte oder Graphitstifte
• Ölpastellkreide (weiß, grau)
• Zeichenpapier (DIN A3)
• schwarzes Tonpapier (DIN A4)
• Frotteehandtuch
• Körbchen mit Holz, Feder, Ei, Blätter, Walnuss, Bleistift, Papier
• je Schüler eine Farbkarte aus Fotokarton 10 x 6 cm (rot, gelb, grün, schwarz,

blau)
• je eine Farbkarte (DIN A5) zum Markieren der Stationstische
• 3 farbige Symbolkarten in Kreisform, Durchmesser 20 cm

 (grün     , gelb     , rot     )
• 4 Begriffskarten
• je 5 kleine Passepartouts (Außenmaß DIN A5 mit 5 cm Rand) aus Fotokarton

in Gelb, Rot und Grün

Checkliste:

� � �

 Arbeitsmaterialien Sekundarstufe 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium: Konzepte, Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, Unterrichtsentwürfe  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG
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Unterrichtsplanung

Ideenbörse Kunst Sekundarstufe I, Heft 3, 05/2002

1. Schritt: Erfinder der Frottage

• Die Schüler lernen den Künstler Max Ernst kennen.
• Sie schreiben einen Steckbrief für Max Ernst.

Max Ernst war als Künstler ein Autodidakt. 1922 siedelte er nach Paris um, wo er zu einem
wichtigen Vertreter des Surrealismus wurde. Vor allem machte er sich durch die Weiterent-
wicklung der aleatorischen Verfahren Decalcomanie, Grattage und Frottage einen Namen.
1925 entwickelte Max Ernst die Technik der Frottage zu einem künstlerischen Ausdrucksmittel.
Er setzte die grafischen Mittel der Frottage gezielt ein und schuf den Bilderzyklus „Histoire
Naturelle“ (Naturgeschichte) zu dem auch das Bild „Im Stall der Sphinx“ gehört.

Am Anfang der Unterrichtseinheit steht die Beschäftigung mit dem Erfinder der Frottage.
Als Einführung und während der Bearbeitung des Arbeitsblattes „Max Ernst (1891-1976)“ (vgl.
Texte und Materialien M 1) wird ein Foto (vgl. Texte und Materialien M 2) von Max Ernst
gezeigt, denn die Schüler interessiert häufig auch das Aussehen eines Künstlers. Über den
Lebenslauf, die künstlerischen Mittel und das Porträt lernen die Kinder den Künstler kennen
und erstellen mithilfe des Textes den Steckbrief auf dem Arbeitsblatt. Die Ergebnisse werden
im Unterrichtsgespräch vorgetragen, die Schüler korrigieren gegebenenfalls ihre Eintragungen.

Steckbrief – Lösungen zu Arbeitsblatt M 1:

2. Schritt: Bildbetrachtung

• Die Schüler verbalisieren ihre Eindrücke zur gezeigten Frottage.
• Sie stellen einen Zusammenhang zwischen bestimmten Gegenständen und dem Bild her.
• Sie erkennen, dass sich Strukturen von reliefartigen Materialien durchreiben lassen.

Ausgangspunkt für die praktische Auseinandersetzung mit der künstlerischen Gestaltungs-
technik der Frottage bildet eine Bildbetrachtung. Durch die Bildbetrachtung wird zum einen

Max Ernst

Widder 85 Jahre

Deutschland

Name: ___________________ Geburtsdatum: _____________________________

Sternzeichen: ___________________ Lebensdauer: _____________________________

Heimatland: ___________________ Eltern: _____________________________

Lebensorte: ___________________ Ausbildung: _____________________________
_____________________________

Lieblingsmotive: ____________________________________________________________

Mitglied folgender Künstlergruppen: ____________________________________________

2.4.1891

Brühl, Paris, New York

Surrealisten, Dadaisten

Vögel, Wälder, menschenähnliche Figuren

Vater: Taubstummenlehrer

Studium der Psychologie und
Philosophie
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